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Südweſtafrika. Die Meldung, daß der frühere Fecht

general der Buren Maritz als Berater des Generals v. Trotha
gewonnen ſei, iſt nach einem Berliner Blatte auf folgende
Tatſachen zurückzuführen Das Gouvernement von Deutſch
Südweſtafrika hatte mit Bewilligung des Kolonial
amts in Britiſch Südafrika eine be Menge von
Wagen Pferden und Ochſen beſtellt. Es ſollen in
dieſem Monat außer Wagen auch 1300 Ochſen im Schutz
gebiete eintreffen. Der Transport geſchieht durch Buren unter
Maritzſcher Führung, die er auch wohl ſpäter beibehalten ſoll.
Eine Anſiedlung der lediglich die Wagen, Pferde und Ochſen
begleitenden Buren iſt nicht beabſichtigt. Jedoch hat die
Kolonialabteilung geſtattet, daß ſie als Transporteure der an
gekauften Tiere verwandt werden.

geet „DeutſchSüdweſtafrikaniſche Ztg.“ vom 22. Juni
erichtet

Neun Hereroſtrafgefangene, die dem hieſigen Garniſonsetappen
kommando als Arbeiter überwieſen waren und unter deſſen Aufſicht
ſtanden, entwichen in der Nacht zum 16. Juni aus dem neben der
Kaſerne befindlichen Aufenthaltsraum, indem ſie den Zementbelag des
Bodens durchbrachen und ſich unter der Wellblechwand des Hauſes durch
den Sand hindurchwühlten. Eine Verfolgung war natürlich ergebnislos,
da die Flüchtlinge ſich nach der Walfiſchbai wandten, deren Gebiet
nicht weit von Swakopmund beginnt. Dort wurden ſie alsbald
durch den dort ſitzenden engliſchen Arbeiteragenten für Johannes
burg angeworben und werden nun in dieſen Tagen beinahe angeſichts
ihres Gefängniſſegh abdampfen, ohne daß die deutſche Staatsgewalt
dagegen etwas tun kann. Jn ſolch unwürdige und geradezu lächerliche
Lage bringt uns die Enklave Walſiſchbai. Das Ungeſunde der Situation
empfindet man um ſo lebhafter, je mehr Truppen hier ans Land ſteigen
und die Vorſtellung von der Reichsgewalt beleben. Zehn Minuten vom
Eingangstor hat die Reichsgewalt ein Ende und es kann ihr jeder
saſſe ein Schuippchen ſchlagen.

m 20. d. Mts. wurde bei vorzüglicher See neben der Mole
auch die alte Lan le wieder zum Landen benutzt. Eine erheb
liche ngerung der Mole iſt zur Verbeſſerung der Landungs

notwendig. Wie bereits mitgeteilt, hat Trothaverhältniſſe unumgänglich
mit dieſer Verlängerung bereits beginnen laſſen. Der Mangel an eingeborenen Arbeitetraften iſt nach wie vor groß. Privaterſeits hat man

jetzt Ovauibos herunterkonmen laſſen.

Die deutſchen Schiffe in Holland. Neun deutſche
Kreuzer und elf Torpedoboote ſind Donnerstag früh in
Nieuwediep eingetroffen. Die Torpedoboote gingen in den
Hafen die Kreuzer ankerten auf der Reede. Nachdem der
e aegeronſcht war, wurden mit den Behörden Beſuche
ger

Um 1 Uhr nachmittags ankerken neun deutſche Schlacht
ſchiffe auf der Reede von Vliſſingen. Mit dem holländiſchen
Pauzerſchiffe „Hertog Hendrik“ wurde der Salut gewechſelt.
Der deutſche Konſul begab auf das Admiralſchiff.

Die KöniginMutter von Holland wird den Admiral Köſterſowie die deuſſchen Seeoffiziere auf Schloß e empfangen.

Die Begrüßung des deutſchen Geſchwader durch die r
Bevölkerung war überaus herzlich. Alle Zeitungen heben den
prächtigen Eindruck der Kriegsſchiffe hervor und rühmen den
W iſchen Eindruck, den ſie von den deutſchen Seeleuten
erhielten.

Zum Tode des Präſidenten Krüger. Die Londoner
Abendblätter beſprechen den Tod des Präſidenten Krüger,
der nach ihrer gehäſſigen Meinung der Haupturheber des
Burenkrieges geweſen ſei. Man bezweifelt, ob die engliſche
Regierung die Ueberführung der Leiche nach Pretoria ge
ſtatten wird, und zwar wegen der Kundgebungen, die zu er
warten wären.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Donnerstag nachmittags
214 Uhr an Vord der „Hohenzollern“ bei prächtigem Wetter
in Aaleſund eingetroffen und wurde mit Salutſchüſſen
empfangen. Mehrere Dampfer, auf deren einen ſich ein
Sängerchor befand, waren der „Hohenzollern“ entgegen
gefahren. Der Magiſtrat und der Präſident der Stadt
verwaltung gingen an Bord der „Hohenzollern“, um den
Kaiſer zu begrüßen und kehrten dann mit ihm und ſeinem
Gefolge an Land zurück. Auf ſeinem Spaziergang um die
Stadt wurde der Kaiſer von einer großen Volksmenge mit
Hurrarufen begrüßt; die Gebäude waren mit Flaggen reich
geſchmückt, Die „SoendmoreVolkszeitung“ hat eine Extra
nummer herausgegeben mit den Bildern der kaiſerlichen
Familie und einem Dankgedicht von Kriſtofer Randes an
den Kaiſer.

Bei der Ankunft Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm
hielt Amtmann Alexander Kielland etwa folgende An
ſprache: Mit gnädigſter Erlaubnis Eurer Majeſtät geſtatte
ich mir namens der Gemeinde Aaleſund der großen Freude
ihrer Einwohner über die Anweſenheit Eurer Majeſtät Aus
druck zu geben. Eure Majeſtät haben mir und dem Ge
meindevorſtande geſtattet, perſönlich den Dank der Stadt
für die Wohltaten darzubringen, welche Eure Majeſtät uns
nach der letzten großen Feuersbrunſt haben zufließen laſſen.
Die ſchnelle Hülfe, welche Eure Majeſtät mit bewunderns-
würdiger Entſchloſſenheit der unglücklichen Bevölkerung zu
teil werden ließen, iſt für die ganze Welt, von Japan bis
zur Weſtküſte Amerikas, ein Beweis dafür, daß die Menſch
heit an Mitgefühl und Solidaritätsgefühl große Fortſchritte
gemacht hat. Eurer Majeſtät wird von ganz Norwegen ge
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huldigt, und der Name Eurer Majeſtät wird im ganzen
norwegiſchen Lande mit Liebe und Begeiſterung genannt.
Schließlich teilte der Amtmann mit, daß die Gemeinde be-
ſchloſſen habe, eine der neuen Straßen der Stadt nach Kaiſer
Wilhelm zu benennen.

Jn Erwiderung der Anſprache des Amtmanns Kielland
drückte Se. Majeſtät der Kaiſer dieſem ſeine Freude
aus, die Arbeiten für den Wiederaufbau der Stadt zu ſehen,
ſowie die von der Bevölkerung in ihrer Arbeit an den Tag
gelegte Kraft und Zuverſicht wahrzunehmen.

Bald nach dem Ankern beſichtigte Se. Majeſtät unter
Führung des Fregatten- Kapitäns von Grumme, welcher im
Januar die Hülfsexpedition leitete, des Bürgermeiſters,
eines Magiſtratsvertreters und des deutſchen Konſuls die
hauptſächlichſten vom Brande betroffenen Stadtteile. Dank
der Tatkraft der Bevölkerung ſchreitet der Wiederaufbau der
Stadt rüſtig fort.

Nach dem Gange durch die Stadt, bei dem der Kaiſer mit
freundlichem Grußefürdie begeiſterten Hurras, die von allen
Seiten ausgebracht wurden, dankte, begab ſich Se. Majeſtät
auf einer Dampfbarkaſſe nach der „Hohenzollern“ zurück.

Das Verwaltungskomitee für das neue Kinderheim in
Aaleſund hat dem Kaiſer als Geſchenk eine Anzahl Photo-
graphien von Aaleſund überreicht. Der Metallgießer
Jngebrechtſen übergab dem Kaiſer eine Erinnerungsgabe
aus dem Metall der während des Brandes geſchmolzenen
Kirchenglocken.

Das Telegramm des Kaiſers an das Wyborgſche
Regiment war, wie bereits mitgeteilt, die Antwort auf ein
Telegramm des Oberſten genannten Regiments an den
Kaiſer. Dieſes Telegramm des Oberſten hatte folgenden
Wortlaut:

„Jch bin glücklich, Euer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät
allerergebenſt zu berichten, daß dur
mächtigſten das Whyborgſche JnfanterieRegiment, das den
Namen Euer Majeſtät trägt, jetzt zum Aufbruch nach dem fernen
Oſten mobiliſiert wird. Die Offiziere und die Untermilitärs des
Regiments ſind glücklich über das ihnen zugefallene Los und
werden auf dem Felde der weiten Mandſchurei mit Liebe des
Namens ihres hohen Chefs gedenken in der Ueberzeugung, daß ſie
Euer kaiſerlichen Majeſtät Gelegenheit geben, ſtolz auf das Regi
ment zu ſein, das immer der Aufmerkſamkeit Euer kaiſerlichen
Majeſtät gewürdigt worden iſt. Oberſt Sajontſchkowsky.“

Prinz Eitel wird am 29. d. Mts. in Bonn exmatrikuliert;
er verläßt am folgenden Tage Bonn und fährt zunächſt nach Wittich
zur Einweihung des Kriegerwaiſenhauſes. Dann fährt er nach
Wilhelmshöhe, um ſeine Mutter zu beſuchen,

Zahlung von Gehältern im Girowege. Jm Intereſſe der
Verminderung des Bargeldverkehrs hat der Finanzminiſter dieGeneralſtaatskaſſe veranlaßt, die unmittelbar von itr zu zahlen

den Vierteljahrsgehaltsbezüge derjenigen Beamten, die ein Konto
bei einem an den Reichsbank-Giroverkehr angeſchloſſenen Bank
hauſe haben, auf Wunſch ganz oder zum Teil deren Bankkonto im
Girowege zuzuführen.

Vereinfachte Betriebsorduung. Vom 1. Januar n. Js. ab
ſoll innerhalb des Deutſchen Reiches eine vereinfachte Eiſenbahn
Bau und Betriebsordnung zur Einführung gelangen. Die dies
bezüglichen Vorſchläge ſind im Reichseiſenbahnamt ausgearbeitet
und mit Vertretern der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen beraten
worden. Sie berückſichtigen die neueſten Erfahrungen und Fort
ſchritte des Eiſenbahnweſens und faſſen die verſchiedenen Ordnungen
einheitlich zuſammen.

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht die Geſetze betreffend 1. die
Bekämpfung der Reblaus vom 6. Juli, 2. die Kaufmannsgerichte vom
6. Juli und 3. den Servistarif und die Klaſſeneinteilung der Orte vom
6. Juli 1904,

Erhöhung der Königszulage für Lentnants. Bei Austritt
aus dem Korps und Eintritt bei dem Truppenteil genießen die Söhne
unbemittelter oder wenig bemittelter Offiziers und auch Beamtenfamilien
gewiſſe Equipierungserleichterungen und falls ſie keine elterliche Zulage
erhalten können, für die Folge als „Königszulage“ 20 Mk. monallich.
Der Leutnant bezieht außerdem ein monatliches Gehalt von 75 Mk.,
einen Servis und Wohnungsgeldzuſchuß entſprechend der Höhe der
verſchiedenen Servisklaſſen und 7,50 Mk. Tiſchgeld. Wir folgen
bei nachſtehender Aufſtellung eines Leutnantsbudgets den betreffenden
Ausführungen aus der kürzlich im Verlage Continent Berlin er
ſchienenen, von uns bereits erwähnten leſenswerten Schrift, betitelt
„Mars regiert die Stunde.“ Es ſoll angenommen werden, daß die
7,50 Mk. Tiſchgelder ausreichen müſſen für die Beiträge, welche zur
Unterhaltung des Kaſinos notwendig ſind und für alle gemeinſamenAusgaben, welche das Leben im heriorp und der Offiziertiſch mit

ſich bringt, einſchließlich der viel angefochtenen Liebesmähler und
Feiern aller Art. Hierbei wird davon nern daß es Pflicht
eines Regimentskommandeurs iſt, dieſe Ausgaben ſo zu überwachen
und derart zu begrenzen, daß ſie für den einzelnen den Betrag
von 7,50 Mk. im Monat nicht überſteigen, nur der etwa übrig
bleibende Reſt von dieſen 7,50 Mk. ſoll dem Offizier für irgend welche
Erfriſchungen verfügbar bleiben. Der junge Ofſizier, welcher in der
Regel in der Kaſerne wohnt, erhält keinen Servis, ſondern ſtatt deſſen
freie Wohnung in der Kaſerne. Es iſt hierdurch ſchon ausgedrückt,
daß der Servis und Wohnungsgeldzuſchuß auch tatſächlich für die
Wohnung in Anſpruch genommen werden ſoll daß der Offizier dieſen
Geldern entſprechend wohnen ſoll und nicht das Recht hat, ſich etwa
eine Schlafſtelle zu mieten und den Ueberſchuß anderweitig zu ver
wenden. Der außer dem Servis gezahlte Wohnungsgeldzuſchuß ſoll
in Anſpruch genommen werden für alle diejenigen rtſchafts
ausgaben, welche ein Junggeſellenhausſtand außer der Miete
mit ſich bringt. Man rechnet hierzu auch das Geld für den
Burſchen, Zimmerreinigung, Putzgegenſtände, Reparaturen, A nungen
uſw. Von den 75 Mk. welche der. Offizier als Gehalt bezieht, müſſen
nunmehr alle übrigen Ausgaben beſtritten werden. Jn erſter Linie
ſind eine Reihe pflichtgemäßer Ausgaben abzuziehen. 1, Für die
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Kleiderkaſſe 25 Mk. Dieſer Betrag wurde ſchon vor über 30 Jahren
als Mindeſtabzug für notwendig erachtet und iſt heute entſprechend den
geſtiegenen Preiſen bei weitem nicht mehr ausreichend. Jmmerhin
mag er als Grundlage der Berechnung dienen und es ſei
angenommen, daß alle Neuanſchaffungen von dieſem Betrage gedeckt
werden können. 2. Allgemeine Abzüge für Muſikkaſſe, Steuern, Schieß
kaſſe, Jagdkaſſe, Bibliothekskaſſe, Kommandokaſſe, Geſchenkkaſſe etwa
12 Mk. Dieſe Ausgaben ſind in den Offizierkorps verſchieden, meiſt
aber weſentlich höher.) 3. Der Mittagstiſch. Es ſollen täglich 1,25 Mk.
abgezogen werden, das macht in einem Monat von 31 Tagen 38,75 Mk.
Dieſe drei Poſten (25 12 38,75) C apen 75,75 Mk. überſteigen
aber bereits das Gehalt um 75 Pfennig. Es bleiben dem mit
Königlicher Zulage ausgeſtatteten Offizier alſo noch 19,25 Mark zur
Beſtreitung aller anderen Bedürfniſſe. Einem Offizier, der ein hohes
Maß von körperlicher Leiſtung tagaus tagein, jahraus jahrein zu
leiſten hat, wird zuzubilligen ſein, daß es kein Luxus iſt, wenn er für
ſein erſtes Frühſtück 15 Pf., für ſein Abendbrot 25 Pf., im Monat
alſo zuſammen 12,40 Mk., aufwendet. Das ſog. zweite Frühſtück
oder eine andere Erfriſchung kann er natürlich nicht beanſpruchen, der
Reſt ſeines Geldes wird von zwei nicht zu umgehenden Poſten be
anſprucht der Wäſcherechnung und dem Flickſchuſter. Der Front
leutnant hat vermöge ſeines Dienſtes einen ſehr ſtarken Verbrauch an
Stiefeln, länger als vier Wochen hält auf dem Kies des Kaſernen
hofes und der harten Chauſſee kein Paar Sohlen, es ſoll aber der
Poſten nur mit zwei Mark angeſetzt werden. Soweit verbleibt ſür
Leibwäſche und Handſchuhe der Betrag von 4,85 Mk. Mehr als zur
Genüge dürfte durch dieſe Zuſammenſtellung die Unzulänglichkeit der
ökonomiſchen Lage desjenigen Leutnants bewieſen ſein, der außer ſeinem
Gehalt nur noch über die Königszulage von 20 Mk. monatlich verfügt.Da der Staat aber die Mehradt der Kadetten aus den Kreiſen mittel

loſer oder wenig bemittelter Offiziers- oder Beamtenfamilien behufs
Erhaltung eines ſicheren und allſeitig verfügbaren Offiziererſatzes in die Er
ziehung nimmt, ſo ſieht dieſem Umſtande ſeine moraliſche Verpflichtung gegen
über, ſolchen Offizieren auch über ihre Erziehungszeit hinaus hin
längliche Subſiſtenz zu gewähren bis dieſelben in Gehaltsklaſſen
ſteigen, die für einen einfachen, ſtandesgemäßen Lebensunterhalt aus
reichende Mittel bieten. Eine Erhöhung der monatlichen Königszulagen
von 20 auf 45 Mk. würde hierzu genügen, und die unbemittelten
Leutnants aus dem Kadettenkorps denjenigen Kameraden gleichſtellen,

die aus zivilen Verhältniſſen mit r geringſten monatlichen
Zula von 45 wäre auch ſolchen Leutnants zuguten welche ohne eigenes Verſchulden während ihrer

tnantszeit die elterliche Zulage verlieren. Mit der Erhöhung
der „Königszulage“ wäre dem dringendſten Bedürfnis der mittelloſen
Leutnants abgeholfen, die, wie die Verhältniſſe heute liegen, ſchon nach
Ablauf des erſten Monats ihrer Dienſtzeit vor die ſchwerſten Konflikte
geſtellt werden. Sie ſtehen unausgeſetzt, man kann ohne Uebertreibung
ſagen, vor der Alternative: Abſchied nehmen oder Schulden machen. Durch
die Erhöhung der Königszulage würden der Armee viele tüchtige Offiziere
erhalten werden, denen gegenüber heute der Staat ſeine moralischen
Pflichten vernachläſſigt, da er ſie in eine unhaltbare wirtſchaftliche Lage
ohne ihr Verſchulden und ohne ihr perſönliches Zutun verſetzt hat. Die
Mittel, aus denen bisher die „Königszulage“ gewährt wurde, ſtammen
aus Erſparniſſen aus der Zeit der Okkupation der franzöſiſchen
Provinzen durch die deutſchen Okkupationstruppen nach dem deutſch
franzöſiſchen Feldzuge unter dem GeneralFeldmarſchall Freiherrn von
Manteuffel. Für die Staatskaſſe würde die Erhöhung der „Königs
zulage“ alſo nur eine Belaſtung von 25 Mk. für den Kopf und Monat
mehr bedeuten. Falls die große Mehrzahl der Leutnants nach wie vor
auf den elterlichen Zuſchuß angewieſen bliebe, ſo würde das nicht als
unerſchwingliche Mehrausgabe erſcheinen, wohl aber die Erſüllung einer
Ehrenpflicht bedeuten,

Der Krieg in Oſtaſten,
Aus Mukden wird beſtätigt, daß die dritte japaniſche

Armee in der Nacht vom 11. Juli zum Angriff auf Port
Arthur vorging, aber vollſtändig zurück geſchlagen
wurde. Flatterminen brachten einer ungeheuren Anzahl der
Angreifer den Tod, und zwar gegen 30 000.

Ein Anmtsbericht des Generals Kuropatkin beſtätigt die
ſchwere Niederlage der Japaner beim Anſturm auf Port
Arthur. Die Meldung gibt die japaniſchen Verluſte gleich
falls auf 30 000 an.

Wie Generalleutnant Sſacharow dem Generalſtab meldek,
traten am 12. Juli im Süden von Liaujang keine Veränderungen ein. Feindliche Streifwachen zeigten ß im Weſten

von der Eiſenbahn, zogen ſich aber, als ſie ruſſiſche Streif
wachen ſahen, zurück. Eine Koſa die zur Rekognos
e auf dem aus Kaitſchou nach Jnkau führenden Küſtenwege
ausgeſandt wurde, ſtellte feſt, daß in den Salzgruben von Tawalga
bis Lanytſitſchan und weiter nordwärts ſich japaniſche Streif
wachen die etwa eine Eskadron ſtark ſind. Bei Lanyt
ſitſchan ſtehen Wachtpoſten des Gegners eine Werſt nördlich
von der Linie Makuntſuiſy--Tſchianſatun bis zur Küſte.
Tſinſai, Sangoimi und Tawalga werden von einer aus den
drei Waffengattungen beſtehenden Abteilung e ehalten.An der Mündung des Nantahe ſah eine Strei waßhe wei

u die nach Ausſagen von Chineſen Proviant ausladen.
m 13. Juli gingen die Japaner z der Linie Sſiujan--

Taſchitſchao zum Angriff vor. Um 9 Uhr morgens eröffnete
eine feindliche Batterie, die den Paß bei Mugaju beſetzt hielt,
15 Werſt ſüdöſtlich von Tantſchi das Feuer. Um die
Mittagszeit rückten die Japaner nach Weitzaju vor.
Um 1 Uhr mittags nahm eine japaniſche Kompagnie
Kaſchigou ein. leichzeitig eröffneke der Feind ſüd
öſtlich von Taunzai ein Gewehrfeuer auf eine ruſſiſcheeldwache. KRuſſiſche Streifwachen ſtellten feſt, daß in

jeſer Richtung zwei japaniſche Jnfanteriereglnienter', zwei
Batterien und zwei bis drei Eskadronen lätig ſind. Ein
Regiment ſteht mit einer Batterie bei Huantunlin. Vorpoſten
abteilungen desſelben befinden ſich bei Taunzai. Das andere
Regiment und eine Batterie halten das Gebiet von Kaſchigou



e

dis Weitzaju beſetzt. r ſeiner Vorhut ſtehen in
Mamugai. Drei Koſaken, die am frühen Morgen des
12. Juli über den Paß nach Mugaj hin vordrangen, bemerkten
Geſchützſchanzen eine Gebirgsbatterie und elf Kompagnien

nfanterie, ſowie Kavallerieabteilungen. Nach Oſten von
antſchi ausgeſandte Streifwachen ſtießen auf zwei feindliche

Kom t ein Koſak wurde verwundet. Bei Kaodiatunwölf pß ſüdlich von Tantſchi ſahen Streifwachen eben
i zwei japaniſche Kompagnien. Bei Zaotziatun hatte eine

apaniſche Kompagnie ein Scharmützel mit einer Frei-
willigen Abteilung und einer Sotnie. Die Japaner gruppieren
ſich 18 Werſt ſüdlich von Tantſchi. Durch eine in der
Nacht auf den 12. Juli von einer ruſſiſchen Abteilung aus
Vlihrte verſtärkte Rekognoszierung in der Richtung auf den

alinpaß wurde feſtgeſtellt, daß der Gegner die Stellung bei
Siaguſchan ſtark beſetzt hat und daß eine recht bedeutende Ab
teilung bei Suntodſi r a worden iſt. Eine Auf
klärungsabteilung verlor im Süden von Siaoguſchan bei
einem Scharmützel mit einer japaniſchen Kompagnie einen
Schützen. Drei Mann wurden verwundet. Eine in der Um
r von Singou ausgeführte Rekognoszierung hat beſtätigt,

aß eine ziemlich bedeutende feindliche Abteilung von Sigahotan
nach Augen vorrückt. Nach den übereinſtimmenden
Ausſagen faſt aller Abteilungen tragen die Japaner bei
Rekognoszierungen chineſiſche Kleidung oder ſetzten chineſiſche
Strohhüte auf. Jm Oſten von herrſcht Ruhe. Eine
apaniſche e hat das Dorf Tantai 30 Werſt
üdlich von Thawuan (50 Werſt ſüdöſtlich von be
etzt. Am Morgen des 13. Juli fand bei Lidiapudſa etwa

fünf Werſt von Thawuan S einer ruſſiſchen Feldwache
und einer japaniſchen Aufklärungsabteilung ein Scharmützel
ſtatt. Die Ruſſen hatten keine Verluſte. Die Japaner ver-
loren an Toten und Verwundeten etwa 10 Mann, darunter
einen Offizier, und ein Mann wurde gefangen genommen. Die
Schützen bemächtigten ſich der Waffen und Munition der

Die im Norden von Saimatſi befindlichen Ab-
teilungen des Gegners zogen ſich von Siatſchan und Siuoſyra
zurück und beſetzten am 12. Juli den Fenſchuilin und
S oß, beide etwa 20 Werſt nordöſtlich und nördlich von
Saimatſi.

Haitſcheng, 15. Juli. Die Abteilung des Generals
Miſchtſchenko beſtand ein glänzendes Gefecht nördlich von hier bei
den Schwarzen Bergen. Die Japaner befeſtigen die Stellungen, die
ſie acht Werſt von Taſchitſchiao innehaben.

Die Hitze iſt auf 55 Grad Celſius geſtiegen. Der Geiſt
der Truppen iſt durch die Nachricht, daß der Angriff auf Port Arthur
zurückgeſchlagen wurde, außerordentlich gehoben.

Fünf Unterſeeboote neueſter Konſtruktion werden
nach Wladiwoſtok geſchafft.

Tokio, 14. Juli. Wie verlautet, haben die Japaner Jnkau
beſetzt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen.

London, 14. Juli. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Tſchifu von heute gemeldet, der britiſche Dampfer Hſiping, der
Shanghai am 8, d. Mts. verlaſſen hatte, ſei heute vormittag zehn
Meilen nördlich von Tſchifu von den Japanern mit Beſchlag belegt
worden, weil er Kontrebande geladen hatte.

Mukden, 18. Juli. Die Zahl der japaniſchen Truppen in
Kuandjanſian und Dſiantſchian, unter denen ſich auch koreaniſche
Soldaten in japaniſcher Uniform befinden ſollen, iſt unbedeutend.
Sie haben anſcheinend die Aufgabe, den übrigen Truppen als
Rückendeckung zu dienen. Die örtliche chineſiſche Bevölkerung
flüchtet beim Herannahen der Japaner in die Berge, dagegen finden
die Ruſſen in jeder Hinſicht volle Unterſtützung.

Wladiwoſtok, 18. Juli. Mit dem 14. Juli muß der
„Woſtotſchni Weſtnik“ wegen Papiermangels ſein Erſcheinen ein
t in letzter Zeit wurde er nur noch auf graues Packpapier
gedruckt.

Petersburg, 14. Juli. Der Zar und der Großfürſt
Thronfolger ſind geſtern in Slatouſt eingetroffen, wo der Kaiſer
über die Truppen eine Parade abnahm und ſie mit Heiligenbildern
ſegnete, und dann über Ufa nach Sangara weitergereiſt. Hier
trafen ſie heute vormittag ein und wurden von den Spitzen der Be
hörden, ſowie von der Bevölkerung begeiſtert empfangen. Der
Kaiſer ſegnete auch hier nach der Parade die Truppen in ſeinem
und der Zarin Namen und beſuchte den Dom, worauf er mit dem
Großfürſten-Thronfolger die Reiſe fortſetzte,
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Ein in Petersburg eingelaufenes Telegramm aus
Wladiwoſtok gibt intereſſante Details über den
Zuſammenſtoß des ruſſiſchen Geſchwaders mit dem
japaniſchen Kreuzergeſchwader in dem Golf von Korea. Die
ruſſiſche Schilderung dürfte angeſichts der Tatſache, daß von
japaniſcher Seite in bezug auf dieſes Gefecht bemerkens-
wertes Stillſchweigen bewahrt wurde, vorläufig wohl als
richtig anzuſehen ſein. Sie lautet:

„Jch kann der japaniſchen Behauptung, daß der Zuſammenſtoß
während eines Regenſturmes ſtattfand, der unſeren Kreuzern er
möglichte, dem überlegenen japaniſchen Geſchwader zu entwiſchen,
durchaus entgegentreten. Jm Gegenteil, die Nacht war ſchön und
die Japaner hätten mit Leichtigkeit die Verfolgung fortſetzen
können, aber ſie waren offenbar durch das Verunglücken ihrer Pläne
und durch die Tatſache, daß ſie auf ihre eigenen Torpedoboote ge
ſchoſſen hatten, entmutigt, obgleich wir unmöglich feſtſtellen konnten,
welchen Schaden ſie ſich ſelbſt zugefügt hatten. Der Hinterhalt für
unſere Kreuzer war von den Japanern ſehr geſchickt gelegt worden.
Admiral Togo entſandte ein dem ruſſiſchen Geſchwader dreifach
überlegenes Geſchwader mit der Abſicht, die Ruſſen in den Straßen
von Korega zu treffen. Um ganz ſicher einen Entſcheidungskampf
herbeizuführen, hatte ſich eine ſtarke Flottille von Torpedobooten bei
der Jnſel Tſchuſchima auf die Lauer gelegt, um plötzlich auf
zutauchen, die ruſſiſchen Kreuzer zwiſchen zwei Feuer zu nehmen
und ſie zum Halten und zum Kampf zu zwingen. Es verlautet,
die Japaner hätten die Abſicht gehabt, ſelbſt mit Aufopferung der
ganzen Flottille einen verzweifelten Torpedoangriff zu machen, um
einen Kreuzer kampfunfähig zu machen und den Reſt des ruſſiſchen
Geſchwaders zum Warten zu zwingen, bis die japaniſche Flotte
herankommen konnte. Der Plan gelang auch bis zu dem Ein-
treffen der beiden Geſchwader. Als die Ruſſen aber n daß der
Feind überlegen war, zogen ſie ſich mit möglichſter Geſchwindigkeit
nach Norden zurück. Die Japaner jagten hinterher und ſchoſſen
dabei von Zeit zu Zeit. Jhre Granaten fielen aber eine Meile zu
kurz und wir machten keinen Verſuch, das Schießen zu erwidern. Jn
Je Augenblick ſchoſſen die japaniſchen Torpedoboote hinter der
Jnſel Tſuſchima hervor, und es ſah einen Augenblick aus, als ſäßen
wir in einer häßlichen Falle. Die Torpedoboote des Feindes

rten ihren Angriff aber nicht mit dem üblichen Schneid durch.
Sie hatten ausgezeichnete Gelegenheit, uns abzuſchneiden, breiteten

fich aber zu ſehr aus und kamen niemals auf TorpedoTreffweite
an uns heran. Wir ſchlüpften durch ſie hindurch, während ſie noch
den Verſuch machten, ſich zu einem gemeinſamen Angriff zu

mmenzuziehen. Jhre Schnellfeuer Geſchütze eröffneten das
uer, ohne uns im geringſten Schaden zuzufügen. Unſere Kreuzer

antworteten aus den ſchweren Geſchüten und ſandten zwei der
Boote in die Tiefe, Die übrigen flohen darauf ſchutzſuchend zu
ährem eigenen Geſchwader und unterſtützten uns auf dieſe Weiſe,
denn trotzdem wir keine Torpedoboote bei uns hatten, weil der
Admiral die ruſſiſche Flottille mit einem anderen Auftrag betraut
hakte, hielt das japaniſche Geſchwader die fliehenden Torpedoboote
T angreifende ruſſiſche und eröffnete ein drei Minuten anhalten

s tödliches Feuer auf ſie. Die Torpedoboote mußten ganze Mengen

von Rakeken aufſenden und verzweifelt mit ihren Sigthallichtern
arbeiten, ehe die japaniſche Flotte ihren Jrrtum entdeckte. Wir
konnten den erlittenen Schaden nicht feſtſtellen, aber es iſt kaum
möglich, daß die Torpedoborte dem Granatenhagel ohne Verluſt
entgangen ſein ſollten. Es iſt ſchwer zu ſagen, weshalb die
japaniſchen Kreuzer die Verfolgung aufgaben, abgeſehen davon, daß
die Schiffe und ihre Keſſel offenbar durch die lange Zeit, die die
Schiffe in See ſind, ſtark gelitten haben. Jedenfalls kamen ſie in
dem erſten Teil des Gefechtes uns an Schnelligkeit nicht annähernd
gleich, obgleich das japaniſche Geſchwader aus den ſchnellſten
Kreuzern der Flotte zuſammengeſetzt war. Auf dem Papier ſind
ſie uns an nelligkeit weit überlegen. Ein Teil der Torpedo
flotte von Wladiwoſtok hält ſich immer noch bei Genſan auf und
hält dort Ausſchau nach dem Geſchwader des Admirals Kamimura.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Gegen die Sonderbeſtrebungen.
Das Profeſſorenkollegium der Wiener Univerſität legte dem

Unterrichtsminiſterium einen Bericht vor, in dem Bedenken gegen
die Geſetzmäßigkeit der Erlaſſe betreffend die Gültigkeit der an der
Agramer Univerſität abgelegten Staatsprüfungen für den öſter
reichiſchen Staatsdienſt geltend gemacht werden.

Aus Troppau wird berichtet, daß neunzehn ſchleſiſche Landtags
abgeordnete beſchloſſen, Abordnungen an den Landespräſidenten
Thun, den Miniſterpräſidenten Körber und den Unterrichtsminiſter
zu entſenden, um die Zurücknahme des Beſchluſſes betreffend die
Errichtung von tſchechiſchen Parallelklaſſen an ſchleſiſchen Lehrer
bildungsanſtalten zu fordern. „Es wurde feſtgeſtellt, daß zur Zeit
noch keine diesbezügliche Verfügung der Regierung, fondern bloß
ein Vorſchlag des Landespräſidenten exiſtiere,

Frankreich.

Staat und Kirche
Der neueſte Streit der Regierung mit dem Vatikan wegen der

acht Biſchöfe ſcheint mit einem völligen Rückzuge der Kurie zu
enden. Kein einziger Biſchof wird in Rom erſcheinen und der
Papſt wird nicht wagen, kanoniſche Schritte gegen die Wider-
ſpenſtigen zu unternehmen.

Holland.

Privatuniverſitäten.Die erſte Kammer lehnte mit 27 gegen 22 Stimmen den Ge-
ſetzentwurf ab, nach dem den Graduierten der konfeſſionellen Privat
univerſitäten dieſelben Rechte hinſichtlich der Verwendung im öffent
lichen Dienſte zugeſtanden werden wie den Graduierten der öffent
lichen Univerſitäten.

Spanien.

Die Reiſe des Königs nach dem Auslande
findet nicht vor dem Monat Oktober ſtatt; Kabinettschef Maura be
gleitet ihn.

Türkei.

Die Botſchafter
haben mittels identiſcher Noten bei der Pforte gegen die Anwendung
des Stempelgeſetzes auf die Untertanen der von ihnen vertretenen
Mächte vom 14. Juli ab Einſpruch erhoben und erklärt, daß ſie in
der de selegenveit Anweiſungen von ihren Regierungen einholen

werden. SDie Pforte antwortete auf die Beſchwerde des armeniſch
gregorianiſchen Patriarchen Ormanian mittels einer Zuſchrift,
worin ſie die ganze Verantwortlichkeit für die Vorfälle in Muſch
und in Saſſun auf die Armenier wälzt, alle begangenen Gewalt-
taten dieſen zuſchreibt, die korrekte Haltung der Zivil- und Militär-
behörden hervorhebt und erklärt, daß eine Beſchuldigung der Re
gierungsorgane mit der dem Thron und dem Lande ſchuldigen Er
gebenheit unvereinbar ſei.

Nordafrika.

Algeriſche Polizei.
Die „Times“ melden aus Tanger vom 12. d. Mts.: Der

Sekretär der franzöſiſchen Geſandtſchaft, welcher gegenwärtig in
Fez iſt, hat Befehl erhalten, vorläufig dort zu bleiben, da der
Sultan ſich noch immer weigert, ſeine Zuſtimmung zur Einführung
der algeriſchen Polizei in Tanger zu geben. Die franzöſiſche Re
gierung wird vorausſichtlich gezwungen ſein, auf diplomatiſchem
Wege einen Druck auf den Sultan auszuüben.

Aſien.
TDibet.

Oberſt Younghusband hat an das tibetiſche Volk eine Kund-
gebung gprichtet, in der er als Zweck der engliſchen Expedition den
Vormarſch auf Lhaſſa bezeichnet, um Genugtuung zu fordern für
die ſchmähliche Behandlung der Vertreter des Königs ſeitens der
tibetiſchen Behörden. Ferner droht Younghusband in ſeiner Kund-
gebung, daß eine ſtrenge Beſtrafung jedem Angriffe auf die vor
rückende engliſche Truppenmacht folgen werde.

Aus Nah und Fern.
Hochverrats- und Geheimbundsprozeß in Königsberg. Jn der

Verhandlung am Donnerstag wurde die Zeugenvernehmung fortgeſetzt.
Kriminalkommiſſar Wohlfromm- Königsberg ſagte aus, die Steuer
behörde habe der Polizei aus jedem Paket ein Exemplar überſandt.
Die Polizei habe dieſe Schriften dem ruſſiſchen Generalkonſul zur
Prüfung eingereicht. Redakteur Dr. Queſſel-Stettin, gegen den
die im Zuſammenhange mit dieſem Prozeß begonnene Vor
unterſuchung eingeſtellt worden iſt, bekundet, er hätte Skubbik
niemals die Adreſſe Nowagrotzkis gegeben, wenn er nicht über
zeugt geweſen wäre, daß Skubbik Sozialdemokrat und ein entſchiedener
Gegner des Terrors ſei. Skubbik ſei ein Freund Plechanows geweſen,
der ſich in einer Verſammlung ſo ſcharf gegen den Terror und den
Anarchismus ausgeſprochen habe, daß es zu einer Lärmſzene gekommen
ſei, im Verfolg deren Plechanow ſeine Rede abbrechen mußte. Auf
Befragen des Rechtsanwalts Haaſe bemerkte der Zeuge, er ſei
überzeugt, Nowagrotzki hätte die Poſtſendungen nicht an-
genommen wenn er gewußt hätte, daß Schriften anarchiſtiſchen
oder terroriſtiſchen Jnhalts darin enthalten ſeien. Der Gerichtshof
beſchloß, Dr. Queſſel nicht zu vereidigen, da er der Teilnahme dringend
verdächtig ſei. Reichstagsabgeordneter Verlagsbuchhändler Dietz
Stuttgart erklärte, im Auguſt vorigen Jahres habe ihm der in Paris
lebende ruſſiſche Schriftſteller Burzeff 20 ruſſiſche u die die ärgſten
Tollheiten enthielten, zum Vertrieb zugeſandt. urzeff habe manches
gute geſchrieben. Jn politiſcher aber gelte er allgemein
als Narr. Auf Befragen der Verteidiger ſtellte der Zeuge in
Abrede daß ſozialdemokratiſche Redakteure häufiger als Redakteure
bürgerlicher Blätter Majeſtätsbeleidigung beſtraft würden. Der
Gaſtwirt Weber aus Charlottenburg bekundete, er habe Ehrenpfort
einigemal als Deckadreſſe gedient. Vor zwei Jahren ſei ein Poſtpaket
an ihn gekommen, über das ſich ſchon vorher Polizeibeamte erkundigt
hätten. Dasſelbe ſei ſofort nach dem Eintreffen von zwei Polizei
beamten beſchlagnahmt worden. Auf Antrag der Verteidigung beſchloß
der Gerichtshof, die beiden Beamten und den Dezernenten der betr.
Abteilung als Zeugen zu laden, um feſtzuſtellen, durch wen die Polizei
von der Sendung Kenntnis erhielt. Hierauf wurde die Verhandlung
auf Freitag vertagt.

Zugzuſammenſtoß. Bei Glenwood ſtieß ein Zug der Chicago
und Eaſtern Jllinois-Bahn, auf dem Mitglieder einer Kirchengemeinde
von ihrem Jahresausfiug nach dem Momencepark nach Chicago zurück
r auf einen Güterzug. 18 der Ausflügler wurden getötet und
68 verletzt.

Verurteilung. Das Oberkriegsgericht zu München verhandelte in
der vom Reichsgericht zurückverwieſenen Sache des Rechtspraktikanten
und ehemaligen Einjährig-Freiwilligen Joſef Eras.
wurde wegen falſcher Anſchuldigung Beleidigung Vorſchützung von
Gebrechen und wegen Ungehorſams zu einer Geſamt-Gefängnisſtrafe
von drei Monaten zehn Tagen verurteilt.

Der Angeklagte

Vom Ausſtande in Vorhékaw (Galizien). Der Donnerslag undg
die Nacht ſind ruhig verlaufen. Ein unbedeutendes Feuer, das durch
Unvorſichtigkeit in einer hölzernen Scheune zum Ausbruch gekommen
war, wurde raſch gelöſcht. Die Arbeitgeber haben ſich bereit erklärt,
mit Arbeitervertretern, die aus der Arbeiterſchaft gewählt werden
ſollen neuerdings wegen eines Ausgleichs zu verhandeln. Eine
Arbeiterverſammlung, welche ruhig verlaufen iſt, hat dieſen Vorſchlajedoch abgelehnt und beſchloſſen, daß der bisherige Ausſtandsaueſchuß

als alleinige Vertretung der Arbeiterſchaft e werden ſoll.
Ausſperrung von Arbeitern. Den Abendblättern zufolge be

ſchloß der Verband baugewerblicher Unternehmer in Frank-
furt a. M. die Ausſperrung aller organiſierten Arbeiter vom Mon
tag ab; auch den nichtorganiſierten Arbeitern ſoll am 23. Juli ge
kündigt werden, wenn die Differenzen bis dahin nicht beglichen
ſind. Jn Wiesbaden ſteht Montag die Ausſperrung von etwa
400 Maurern bevor, während ſich die Zimmermeiſter dort nicht an
der Maßregelung beteiligten. Jn Darmſtadt wurde von den
baugewerblichen Arbeitgebern gleichfalls für Montag die Aus
ſperrung beſchloſſen.

Ausſperrung in Stockholm. Auf Beſchluß der Baumeiſter
vereinigung in Stockholm erfolgte geſtern mittag die Ausſperrung
der Maurer, Zimmerleute und Bautiſchler wegen Lohnſtreitig-
keiten. Von der Ausſperrung werden 4000 Perſonen betroffen.

O. P. In den afrikaniſchen Alpen. Die „Basler Nachrichten“
bringen wieder einen intereſſanten Brief des Afrikaforſchers J. J. David
um Abdruck. Das vom 17. April datierte Schreiben iſt an den
elebesforſcher Dr. F. Saraſin gerichtet und enthält eine hübſche

Schilderung des Lebens in den „afrikaniſchen Alpen“. „Die Aehnlich
keit des Mondgebirges mit dem Schweizergebirge iſt ganz frappant,“
ſchreibt Dr. David, „ſowohl orographiſch als auch ſtratigraphiſch. Die
unteren Zonen gleichen den Walliſer Seitentälern. Jch fand
fünf verräucherte und geſchwärzte Hütten vor. Sie ſind zwecks
Anbau von Bohnen und Tabak und zum Weiden mehrerer Kühe und
Schafe bewohnt dagegen holen ſich die „Aelpler“ ihre Bananen und
den Wein (Bananenmoſt) in der tieferen Region. Wenn ſie zur Ernte
hinunterziehen, bleiben nur ein paar Jungen zum Hüten der Rinder
zurück. Von Europäern und ihren Gegenſtänden weiß dieſes Völklein
offenbar nichts. Jch wurde aber nicht etwa dumm angeſtaunt, ſondern
die Leute, echte, bedtichtige Gebirgler, haben ſich ſehr würdig be-
nommen. Sie ſehen übrigens ſo hübſch und groß und frei
aus, daß ich mich ordentlich ſcheute, ſie zu den gewöhnlichen Arbeiten
zu gebrauchen. Der Volksſtamm der Wanande hat durch einen ſeiner
Seitenzweige die Flanke des Gebirges beſetzt. Es ſind prächtige, große
Leute mit ausnehmend ſcharf und kräftig re Geſichtern und
Geſtalten. Etwa wie die Geſichter der Condottieriſtatuen aus dem
Cinquecento. Von Lippendurchbohrung, Perlen, Narbentätowierung
keine Spur, ja ſogar nicht einmal von Zahnfeilung. Waffen Speer,
Schild aus Grasgeflecht, letzterer rund, mit einer Handhabe und Buckel
aus demſelben Stück Holz und mit Randgarnierung aus Sewalfell.
Jch bin ein paar merkwürdigen Dingen auf die Spur gekommen Der
Sultan Kokora iſt Häuptling über den ganzen mittleren Teil der weſt
lichen Bergflanke und ſcheint ſo etwas wie „der Alte vom
Berge“ zu ſein. Er hält ſich in irgend einem Winkel
verborgen, und ich habe ihn bis heute noch nicht zu
Geſicht bekommen. Meinen Eilpfang hatte ich pflichtgemtiß
durch vorhergehende Anzeige vorbereiten laſſen, fand aber nichts vor als
eine Reihe abgeſchnittener Bananentrauben ſeitlich vom Wege, als wir
in die erſte geborſtene Bergſchlucht eintraten. Und aus der erſten Hütte
trat ein Mann mit einem Krug guten Bananenmoſtes, einem Huhn
und vier Ejern. Das war alles aber ſicher bin ich doch. Jm ganzen
Gebirge ſoll noch nie ein Schuß gefallen ſein. Das Gleichgeſtelltſein
der Stammesglieder ſpricht ſich in den Beſitzungsſittep aus. Bei allen
Gras und Waldlandſtämmen werden die Häuptlinge in ihren Woh
nungen begraben, worauf das Gehöft und ſogar die Siedlung verlaſſen
werden, während bei gewöhnlichen Sterblichen dieſe Zeremonie wegfällt,
wahrſcheinlich ſchon aus Erſparnis und Zweckmäßigkeitsgründen. Da
bilden die Bergwanandes und die Pygmäenſtämme eine Ausnahme.
Auch die Pygmäen kennen die Sklaverei nicht, während ihre
Verwandten die Baleſſe, ſowohl zu den geſchätzteſten Arbeits
und Hausſklaven, wie auch zu den gefürchtetſten Menſchen
räubern gehören, Salz iſt hier oben bei Menſch
und Tier völlig unbekannt. Dagegen iſt die Häuslichkeit eines Berg
wanandes wohl ausgerüſtet. Große Eiſenhaken an Holzſtielen, Meſſer
in Holzſcheiden, hölzerne Keulen mit flachem Kopfteil als Stößel, ſchöne
Töpfe, Grasgeflechte als Schüſſeln, als Körbe und ſogar als Brei-
behälter und Schemel, wie ſolche bei den Aſchantis üblich ſind.
Keiner ſetzt ſich auf den bloßen Erdboden, und müßte er mit einem
Bambusſchaft vorlieb nehmen. Die Töpfe ſind am Halſe derartig ver
ziert, daß um den Ton im weichen Zuſtande ein ſchönes Grasgeflecht
mit Muſtern geſchnürt wurde, das dann dort natürlich die Spur ſeines
Eindruckes hinterläßt. Waſſer wird in langen dicken Bambusröhren
von mehreren Knotenlängen geholt. Die Hütten werden mit Hüll
blättern dieſes Bambus gedeckt. Die Hütten in der oberen Siedelzone
ſehen hellblank und von weit her glänzend aus.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 13. Juli. (Ephorie Halle II.) Geſtern wurde

hier das erſte Mal die Hauptkonferenz der Geiſtlichen und Lehrer der
Ephorie Halle 11 abgehalten. 70 Herren nahmen daran teil. Ein
gemeinſames Eſſen im „Preußiſchen Hofe“ und dann geſelliges Zu-
ſammenſein im „Schweizerling“ vereinigten die Erſchienenen bis zum
Abend.

Berka a. d. Jlm, 13. Juli. Thüringer Trachtenfeſt.)
Auch in dieſem Jahre ſoll in Berka a. d. Jlm ein Thüringer Trachten-feſt in Geſtalt eines Auszuges auf den hiſtoriſchen Gefährten des
dortigen Zeughauſes vor ſich gehen. Verſinnbildlicht wird eine Thüringer
Bauernhochzeit, bei welcher Gelegenheit ſich ein ganzes Dorf, Pfarrer
und Kantor, Ortsſchulze, die Gemeindeälteſten, Jung und Alt in bunter
Reihe, auch Gemeindebüttel ſowie Schaf und Gänſehirt ſind nicht zu
rückgeblieben, aufmacht, um dem jungen Paare ſamt ſeinem ochſen
gezogenen Brautwagen das Geleit ins neue Heim zu geben, vorher
aber mit ihm einige Stunden geſelligen Beiſammenſeins bei Spiel und
Tanz zu verbringen.

Harzburg, 14. Juli. (Unfall.) Auch heute war wieder ein
Unfall bei dem Rennen zu verzeichnen. Beim letzten Rennen ſtürzte
der Jockei Higlow an der Hürde. Er mußte vom Platz gefahren werden.
Der am Dienstag geſtürzte Lünſe ritt wieder mit. Das Wetter war
wieder ſehr günſtig, der Beſuch infolgedeſſen ſtark.

Dresden, 14. Juli. (Niedriger Waſſerſtand.) Die
Dampfſchiffahrts Aktiengeſellſchaft „Elbe“ und die deutſch öſterreichiſche
Dampfſchiffs Aktiengeſellſchaft machen bekannt, daß infolge des niedrigen
Waſſerſtandes der Elbe ſich der regelmäßige Schiffahrtsbetrieb nicht mehr
aufrechterhalten läßt und heute geſchloſſen wird. Der Perſonenverkehr
der ſächſiſchböhnmiſchen Dampfſchiffahrts Geſellſchaft wird hiervon nicht

berührt.

Letzte Telegramme.
Breslau, 15. Juli. Unter der Schiffer- Bevölkerung an

der Oder ſind zwei TyphusFälle vorgekommen.
Budapeſt, 15. Juli. Auf der elektriſchen Straßenbahn

fand geſtern ein Zuſammenſtoß zweier Waggons ſtatt, wobei
ein Waggon zertrümmert und ein Paſſagier getötet wurde;
mehrere Perſonen ſind ſchwer verletzt.

Söul, 14. Juli. Nach einer Pariſer Privat-Meldung
hißten die Japaner die Flagge in Tſchemulpo, trotz des
Widerſpruchs der Koreaner. Zwiſchen dem japaniſchen Ge
ſandten und der koreaniſchen Regierung ſchweben auch
Differenzen wegen Ausbeutung der Flüſſe und Wälder und
herrenloſer Landſtriche. Die Eingeborenen wehren ſich
gegen die Beſitzergreifung der Japaner erfolglos. Die
Arbeiten zur Hebung des geſunkenen ruſſiſchen Kreuzers
„Warjak“ und des „Sungary ſind in letzter Zeit erfolgreich
vorgeſchritten.

ff



Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

6e W nabend, 16. Juli Wenig verändert, windig, Neigung zu
wittern.

Sonntag, 17. Jnli Wolkig, bedeckt, ſchwül, Regenfälle, Gewitter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
al Wucht

Saale.
alle 14. Juli 1,64 15. Juli 1,64
rotha 1,10 1,06 0,04Alsleben 13. Juli 0,78 14. Juli 2,751 7

Bernburg e z 0,48 0,50 0,02Calbe, Obp. v 1,30 1,34 0,04o. n. e Unſtrut.
Straußfurt 13. Juli 0,85 14. Juli 0,90 0,05

Moldau.
Budweis Juli 0,12 13. Juli 0,14 0,02Prag e R n 0,02 0,05Havel.
Brandenburg 13. Juli 14. Juli
Oberpegel v 1,87 t 1,86 0,01Unterpegel 0,50 0,50Rathenow

Oberpegel 4 1,32 1,32Unterpegel 0,96 0,08 0,02Havelberg 0,75 0,72 0,03
Elbe.

Pardubitz 12. Juli 0,43 13. Juli 0,47 0,04
Brandeis 0,46 0,49 0,03Melnik 0,91 0,94 (0,03Leitmeritz 13, Juli 0,84 14. Juli 0,86 0,02
Außig v 0,58 0,63 0,05Dresden 198 2,00 0,02Torgau 0,23 ws 0,26 0,03Wittenberg 0,51 0,50 0,01Roßlau v 0,00 0,00Aken 0,17 x 0,20 0,03Barby o,13 v 0,12 0,01Magdeburg 0,42 r 0,38 0,04Tangermünde v 0,68 0,65 0,03Wittenberge u 0,37 0,35 0,02Lenzen 0,49 n 0,45 0,04Dömitz es 0,00 0,08 0,08Darchau v 0,21 u 0,23 0,02Lauenburg 0,01 0,06 0,05
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 15. Juli: 240 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Petersburg, 11. Juli. Nach einer zwiſchen Rußland und den
Vereinigten Staaten von Amerika getroffenen Konvention ſollen den
AktienGeſellſchaften beider Länder gegenſeitig diejenigen Rechte zu
geſtanden werden, welche die Geſellſchaften anderer Staaten in Rußland
und den Vereinigten Staaten bereits genießen.

-7. Breslau, 11. Juli. Die „Bresl. Ztg.“ meldet: Der Ober
ſchleſiſche Feinblechmarkt liegt befriedigend, die Verſtändigung
mit Thale iſt ziemlich ſicher, da dies Werk von den Rohſtofſverbänden
abhängig iſt. Die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Werke iſt eingeſchätzt
heiniſch weſtfäliſche Gruppe 522 000 To. das Jahr, SiegLenne

12 000, ſüddeutſche Gruppe 680 000, oberſchleſiſche 650 000.
-y. Nach Angabe von Provinzblättern iſt bei der Roſitzer Zucker

taffinerie eine größere Anzahl von Arbeitern entlaſſen worden. Wie
wir hören, handelt es ſich hierbei nur um eine vorübergehende Er
ſcheinung, welche durch den Neubau einer großen Raffinerie hervor
gerufen wird. (B. B.3.)

F. Die 3prozentigen deutſch oſtafrikaniſchen Schuldver
ſchreibungen ſind auf Beſchluß des Bundesrats vom 30. Juni 1903
als zur Anlage von Mündelgeldern geeignet erklärt worden. Jntereſſant
iſt demgegenüber die Tatſache, daß dieſes mündelſichere Papier von der
Reichsbank nicht als lombardfähig anerkannt iſt.

Tages-Markktberichte.

gentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammwern,
Notierungsſtelle,

14. Juli 1904.Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg i. Pr. 165--179 123--143 115--120 126--145

Jnſterburg 190 160 135 140Stallupönen 180 150 a 150Danzig 182 145 130 134- 136horn 185 188 136--140 125 126 133 134
Uckermark 166 173 130 136 128 140 130 154
Mittelmark, Priegnitz 165- 175 124-136 122 145 130 156
Neumark 168 175 125--136 129 140 128--150
Lauſitz 170-180 124 138 125-135 130 145
Stettin (Bezirk) 165 173 132-138 130 140 127 136
Stettin (Platz) 165--173 135--138 SAnklam (Platz) 132 130 133Poſen 172--182 132--137 115--126 132--142
Bromberg 146 Sreslau 173 183 128--138 125--135 130--140
Militſch 168--175 133 138 130--134 138 142
Frankenſtein 182--186 135 139 7 134-140
Hirſchberg 178--189 133--145 130 140 144 152
Magdeburg 152--170 129--132 130 150 124--131
Altmark 158 173 120--133 130--140 120 132
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 128- 132x 125 130Merſeburg, weſtl. d. Mulde 160--178 125-- 136 130 168 125--145
Erfurt 160-- 170 130--140 123-- 140 120 130
Kiel 165 -1721 139--145 139 143 145 150Hannover Süd 164- 168 132--140 123--170 185 145

do. Elbe Weſer 170--176 134--138 135 153

Münſterkand 168 140 S 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 167- 1721 137 145 113--121 138--145
Sauerland 170 137- 139 111--119 137Paderbornerland 161 169 139 142 127 144 150
Kaſſel 170- 172x 135--138 120 140 133 140
Stadt: Mindeſt Tr r ters 450 g. p. tadt: ndeſtgewicht: g. p. l. g. p. I. P. g. P. lBerlin 8 176 4 138 143
Königsberg i. Pr. 179 143 S 130Breslau 184 138 185 140oſen 182 137 126 136annover 168 136 146eu 172 140 130Mannheim 179 141* 7 137Hamburg 172 140Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

gnterſchiede,
am 14. Juli, am 13. Juli.

Von Neiwyhork nach Berlin Weizen loko 1084 Cts.*) c. 213,25..218,59

TChicago Juli 94 Cts. 205,25 200,25Jn Liverpool frei zZJuli 6 ſh. G d. „188,75 187,75
Von Odeſſa nach loko 96 Kop. „181,00 181,00

Riga loko 100 Kop. 182,00 182,00In Paris. zZuli 20,85 fes. 169,90, 170,90Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. „161,50 161,50
Odeſſa 5 loko 68 Kop. „143,50 144,75Riga e w loko 80 Kop. „155,25,, 156,50
Newyork nach Berlin Mais Juli 54 Tts. 116,25 115,00

Neue Ernte.

Berlin, 14. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Septbr.
171,25 4. Roggen märk. 136,00 ab Bahn September
139,50 A. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 123,00 131,00
ſchwere 132,00 145,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau
gerſte 113,00 122,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 149,00 160,00 mittel 143,00 bis
148,00 gering 139,00 142,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais,
amerik. mixed abfallende Qualitäten 116,00 119,00 AC, runder 114,00
bis 118,00 türk. Mixed 119,00--121,00 frei Wagen. Erbſen, inl.
und ruſſ. Futterware mittel 150,00 153,00 feine und Tauben
erbſen 154,00--169,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,75--24,00 0 und 1 17,40 18,20 Weizenkleie 9,20 10,00 Roggenkleie 10,40 10,80 A. Mittagsbörſe
Weizen Juli 173,75 174,00 173,50 173,75 September 170,75
bis 170,50 170,75 Oktober 171,00 170,75-- 171,00 Dezember
172,50 Roggen September 139,00 Oktober 139,50 139,25
bis 139,50 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 148,00-159,00 mittel 142,00--147,00 gering
138,00--141,00 September 139,50 138,75 Oktober 139,00
bis 138,75 Dezember 141,50 141,00 Mais, amerik. mixed
abfallende Qualitäten 116,00--119,00 Ac, vunder 114,00 118,00
türk. Mixed 119,00 120,00 Juli 114,00 C. Weizenmehl 00
21,75--24,00 Roggenmehl 0 und 1 17,30--18,20 Rüböl
Juli 44,00 Br., Oktober 44,50 A. Br., Dezember 44,90 bis
44,80 Mai 45,70--45,60 Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich) Weizen Juli 174,00 September 170,75 Ac, Oktober
171,00 Dezember 172,50 Roggen September 139,25
Oktober 139,60 Dezember 141,50 Hafer Juli 140,00
September 138,25 Oktober 138,50 Dezember 140,75 A.
Mais Juli 114,00 September 110,50 Ac, Oktober 110,50 C.
Mehl September 17,50 Oktober 17,55 A. Rüböl loko 44,00
Juli 44,00 Oktober 44,50 Dezember 44,80 Mai 45,70

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. Juli.
Auf trieb 127 Kinder, und zwar 31 Ochſen, 13 Kalben, 48 Kütze, 35 Bullen

775 Kälber 217 Stguc Schaſvieh 1311 Schweine zuſammen 2430 Tiere,
Rarktpreiſe für 50 Klog. in M.

ZD
s

Der 4 ung z 2*J 7 e
Ochſen r ansgemaſtete höchſten GSchlachtwertsg dis zu

2) wut fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ansgemäftete 70
8) mäßig genäbhrte junge, gut genährte ältere 66

gering genährte jeden Alters 2 60Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 2
und Kihe: 9) u J gusgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

n ahren h9) ältere ausgenäſtete Kilbe und wenig gut entwldelle ſüngere

Kühe und Kalben 630) mäßig genährte Kühe und Kalben 868) gering genährte Kühe und Kalben 48Lulen H vollſteiſchige höchſten Schlachtwertes S 67
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 64

3) gering genährte 60Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Taugkälber 80
2) mittlere Maſt und gute Saugkälder 46
geringe Sanugkälber 00) ältere gering genährte (Frefſer)

Gchaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 27 S
9) ältere Maſthammel 35 2mäßig genährte Hammel und Schafe (NRerzſchafe)

Tqweine vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreujungen im

Alter bis zu 1 Jahren e 549) leiſchige 505) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 44

J ausländiſche (aus 7Verkaufſ:
92 Riudee, und zwar Eeſchäftsgang12 Ochſen, 13 Kalben, 42 Kühe, 25 Su len langſam

775 Kälber mittelmäßlg209 Schafe

1230 Schweine langſam
Waren- und Produktenberichte,

Getreide,
Hamburg, 14. Juli. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 175--180. Hard Winter Nr. 2 JuliAbladung 138. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142 147.

9 Pud 20,25 JuliAbladung 103 108
Mais ruhig, Amerik.

mixed Juli-Abladung 93. Hafer feſt, Gerſte feſt.
Peſt, 14. Juli. Weizen flau, per Oktober 9,17 Gd., 9,18 Br.

Roggen per Oktober 6,79 Gd., 6,80 Br. Hafer per Oktober 6,58 Gd.,
6,59 Br. Mais per Juli 5,48 Gd., 5,50 Br., per Auguſt 5,56 Gd.,
5,57 Br., per Mai 5,89 Gd., 5,90 Br.

Bericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Prodinz Sachſen äbes tatſächlich erzielte Gotreidepreiſe
am 14. Juli 1904.

Preis pro 100 Kilogramm

Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Halberſtadt 15,90 17,00 12,90 13,20 13,00 16,00 12,40--13,10 15,00--17,00
Gardelegen 15,80 16,20 12,70 12,80 7 12,80 13,20Stendal 16,00 17,30 12,00 13,30 13,00 14,00 12,00 13,00Schweinitz 2 12,81 13,25 12,50 13,00 2Saalkreis 17,40 17,80 13,10 13,60 13,00 14,00 13,40 14,10 2
Merſebur 16,00 17,60 12,50 13,50 14,00 16,80 12,50 14,50 2Mansf. Seekreis 17,50 13,60 2Bernburg 7 13,50 S 13,30Heiligenſtadt 16,00 17,00 13,00 14,00 12,30 14,00 12,00 13,00

Heu: Kreis Halberſtadt (Stadt) 6,00--7,00 (altes), 5,00-6,00 (neues), Gardelegen 4,80, Stendal (Stadt) 4,80-6,00, Merſeburg (Stadt)
6,50--7,00, Schweinitz 6,59-7,50, Heiligenſtadt 5,50 6,00 .4

Stroh. Kreis Halberſtadt Stadt) 4,60-—5,00 (lang), 3,60-—8,50
2,50-8,00 (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,20-8,40 (lang), 2,20
Heiligenſtadr 4,00 (lang), 3,00 (kurz).

2,00 4.00 Bernbuxo. 3,90 Heiligenſtadt 6,00 7,90

(kurz), Gardelegen 3,20 (lang), 2,80 (kurz), Stendal (Stadt) 2,80-3,20 eng
2,40 (kurz), Schweinit 3,00 (lavg),

Kartoffeln Kreis Halberſtadt (Stadt) 6,00—-7,00, Gardelegen 4,50, Stendal (Stadt) 3,60-—4,20, Merſeburg (Stadt) 6,80-—7,00, Schweinitz

00 (kurz), Bernburg 1,80 (gepreßt
F

Autwerpen, 14. Juli. Weizen feſt, Mais feſt, Gerſte feſt,
Hafer ſteigend.

London, 14. Juli. An der Küſte Weizenladung angeboten
New-York, 14. Juli. (Telegramm.) Roter Winter- Weizen loko

108, per Juli 99/,, per September 90 per Dezember 89 per
Mai Mais per Juli 53/6, per September 53 per Dezember
Mehl 390. Getreidefracht 1.

Chicago, 14. Juli. (Telegr.) Weizen per September 86/ per Dez.
858 Mais per September 48 g.

Raps.
Hamburg, 14. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
Peſt, 14, Juli. Raps per Auguſt 10,45 Gd., 10,55 Br.

Zucker.
Hamburg, 14. Juli. (Anfangsbericht). Rühen Rohzucker 1. Produkt

Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli
19,40, per Auguſt 19,45, per Oktober 19,50, per Dezember 19,40,
per März 19,80, per Mai 20,00. Stetig.

Hamburg, 14. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Prodult
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli
19,25, per Auguſt 19,40, per Oktober 19,45, per Dezember 19,40,
per März 19,75, per Mai 19,95. Ruhig.

London, 14. Juli. 9609/0 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 10 ſh.
6 d. Verkäuſer. Rüben Rohzucker loko willig, 9 ſh. 8 d. Wert.

Kaffee. u beHamburg, 14. Juli, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. September 34 G., Dezember 349 G., März
354 G., Mai 36 G. Tendenz: Stetig.Amſterdam, 14. Juli. Java Kaffee good ordinary beh., loko 29.

41,25, Dezember 42,00, März 42,75, Mai 43,25. Tendenz Ruhig.
Newyork, 14. Juli. Kaffee ſchloß ſtill und unverändert, Juli 19,

Auguſt 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 8000 Sack, in Santos
30 000 Sack.

Petroleutn.
640 Hamburg 14. Juli, Petroleum matt, Standard white loko

r.

Antwerpen, 14. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 18/, bez,
Br., do. per Juli 182/, Br., do. per Auguſt 19 Br., do. per September
19 Br. Tendenz: Ruhig.

NewYork, 14. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard whhite
in NewYork 770, do. in Philadelphia 765, do. (in Refined Caſes
1040, do. Credit Balances at Oil City 150. 4

Spiritus.
Hamburg, 14. Juli. Spiritus ſtill, Juli 28,50 Br., 23,00 G.,

JuliAuguſt 23,50 Br., 23,00 G., AuguſtSeptember 23,50 Br.,
23,00 G.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 14. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—83,00 Mk., Linſen 24,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 14. Juli. Rübsl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 14. Juli. Rüböl ruhig, loco 47,00. tAmſterdam, 14. Juli. Leinöl ſen, loco 19, Auguſt 18

Sept. Dez. 188/, Jan.Mai 18
Hamburg, 13. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 34 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 3524 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 34 -35 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 14. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,35, do. Rohe und Brothers 7,25.

Paris, 14. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 48,00,
Auguſt 48,50, Sept. Dez. 49,50, Jan.April 50,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. Juli. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

21,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 13. Juli. Kartoffelſtärke 20 --20 Mk., Lieferung

AuguſtSept. 20 -20 Mk., Kartoffelmehl, prompt 20 21 Mk.,
Lieferung Aug. Sept. 205 21 Mk., Superior-Stärke 202 -21 Mt.,
Superior-Mehl 21 --22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 14. Juli. Eßkartoffeln, neue 7,00 bis 8,00 Mk.
ſür 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 14. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20-—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,60 Mk.

Fiſche. gHamburg, 13. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70-85 Pfg.,
kleine 30—60 Pfg., Seezungen, große 140--150 Pfg., kleine 75 bis
90 Pfg. däniſche Pfg., Kleiße, große 60--70 Pfg. kleine
30--50 Pfg., Rotzungen 40--50 Pfg., Schollen, reſte 50—-70 Pfg.
mittel 40-—55 Pſfg., kleine 20—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellſiſche, große 25-30 Pfg., mittel 16--20 Pfg., kleine 10-12
Pfg., Cabliau, große 8--12 Pfg., kleine 10--15 Pfg., Seehechte 20-25
Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blauſiſch 8--10 Pſg., Knurrhähne 6 bis
12 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--8 Pfg., Elblachs 170-180 Pfg.,
Lachs, rothfl., 135——150 Pfg., Silberlachs 100-115 Pfg., Lachsforellen
80--140 Pfg., Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 79 80 Pfg., Schnepel
30--50 Pfg., Barſe 20--25 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummern,
lebende 240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 14. Juli. Richtſtroh 3,60 4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50-3,40 Mk., Heu 6,50--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 14. Juli. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 60/, Pfg.

Antwerpen, 14. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Sepibr.
5,15 Käufer, Juni 5,00 Verkäufer. Behauptet.

Havre, 13. Juli. 33 Uhr. Wolle. Juli 158,00,
Dezember 159,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 14. Juli. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
fatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Vallen.
Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordingry Lieferungen Stetig.
Per Juli 6,43, Per Nov.Dez. 59,27,„Juli- Auguſt 6,34, Dez.Jan. 5,25,Aug.-Sept. 59,98, „Jan.-Febr. 5,24,

Sept.Okt. 5,50, Febr. -März 5,24,Okt.Nov. 8,31, März-April 5,24.
Metalle.

Amſterdam, 14. Juli. Bancazinn feſt, loco 729
London, 14. Juli. Silber 268/5 Lſtrl., ChiliKupfer Lſtrl.

per 3 Monate 578/ g Lſtrl., Blei ſpan. 118 Lſtrl., engl. 2 Lſtrſ.,
Zinn 11975 Lſtrl. Zink 22i/, Lſtrl.

Glasgow, 14. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants ab. d. Warrents Middlesborough 3 h. d.

Düngemittel,

Hamburg, 13. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,35.

Rio de Janeiro, 13. Juli. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feullleton: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. P.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beuthner)
kür den Dörſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, fondern lediglich
„An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſleren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerle] Verpflichtungen. Sendungen, welche exentuell zurc geſandt werden ſellen, muß

a Porto beigekſigt ſein
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Ausführung

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Otto Thiele
Halle a. S., ſeipzigerſtraße 87 (Eingaug: Gr. Franhansſtr. 30)

Kursnotie rungen der Hallesehen Zeitung.
Berliner Börſe

vom 14, Juli.
ErgänzungsKurſe, ſ. auch J. Ausgabe

Deutſche Fonds und Staatspapiere.
inz Größe derdi W 4 h in ger 104Badiſche Staatsanl. 1901.

Badiſche Präm.-Anl. 1867 4 I1.2/8 300 146,7
Bayeriſche Präm.Anl. 1866 4 1./6 300 171 283
Barmer Stadtanleihe 1901 3 1. 53 33Berüner Siaht. Völiargz 53775 198
v do. f do. isöe r verſch. 183
raunſchw. 20 Thlr. L S v rlberſcſter e See t
iburger 15 e v. C. v 36.750m e atanl. v. 1902 21./r. Heſſ. St.-A. 1896, 1903 32 erſch. 5000--200 38298

verſch.

Köln. Mind. Pr.-Anl.. 1.4/10 300 1Kur u. n eng z do. 2000--100 35
Lübeck. St.A. v. 1895. I1.1/7 5000--200 89,Lübecker 50 Tür. Loſe 1868 z 1./4 150 27

deb. St.Anl,

Hidenburg. 40 Tir.Loſe. TPeen. Lanrſch. e 1.f1/7 3000--200 1103,

do. Serie D. 4 o. 10000 1003 3 4 do. do. 103,566do. do. 5000--20099.709p. n rf:: a I. 410 do. 103,50
do. IV utv. o do. do. 161,e do. II, un t 3 e do. do. 99,

de I3 e. do. s9See ſögre 23 (3 1. n 5000 100 287
100,008

r 1.14/10 5000 200 1600,

95, 96, 93. 3 1. s00 300 99,256

Badiſche Anl. v. 1892794.. 1./5,11 3000 200
t-Anl. 1893-1900.öthen. St. 80, 84, 90,

u. II. 4 I. 4/10] 1000-200 103,00Meiſeburg Stadt A. 1901 4 do. do. 103,75
Naumburger Stadt A. v.
1897 u. 1906 3 e 1. u 2000-100Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 e do. 3000 75 99756

SchleswigHolſt. do. 372 do. 5000-200 598.9Weſtpr. rittſch. i do. 3 do. do. 99,20 0

Ausländiſche Fonds.
nsfußArgent. Gold An bat 5 I. /7) 1000. 500. 96,4063.

do. do. innere 1./3/9 4000. 2000. 90, 406z
Varletta 100 Lire-Loſe 21,406Bukar. Stadt Anl. 1884.. dal I 2000. 40093,50

do. do. 1805., (4 1./8/9 u v 91,906
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 1./1/7 20400. 10200.

Chineſiſche Anleihe 1895
do. kleine

io.poye,en. Stadt Anl...

Norw. StaatsAnl. 1888.
z daten t

Portug. St. 88

o e
C 8 s u S

w
a S

J

K e
89 abg.

Rumüän. St.A. v. 1896.. 4
Ruſiſche p Anl. 1964 I./1/7 o gibn

räm. Anl. I edo. 1666 i do. 293,St.Anl. v. 1880 1./5/11 625. 125 Rb. 92,
do. Goldrente 1884 5 |1.1/7 wo 99,8063
do. Nikolai-Oblig. 1./5/11] 2040. 408 53,25Bdo. Sodengredit. t 100 Rb. S
do, h do. gar. o do. i ger 87,256bz G

Schwed. St.-Anl. v. 1886 1./6/12 5000. 500 99, 4065
do. do. v. 1890 3 1./8,9 8000 470. 98,706

en Schuld abgeſt. 4 i 24000-1000P.)
Serbiſche Gold Pf. ü i 4050--405 100, 100;
Türki Adminiſtr. 1öo3 L. /5/ 11 408 6,50bz. G

bis 1886 (5 I. 1/7 25000-500 Fr.do. o Fres.Loſe. S 128,906b.ungariſche Liauet. 1897 3 I. 1/7 10000-100 Kr.! 89,60bz.

o. Kronen-Rente 4 1./6/12 do. 97,50

4

1./5/11] 4050. 2025. 86, 906;.0

Dentſche Hypotheken-Pfandbriefe.

Anh. Deſſauer praeut u

z t une 809 abg. (4 verſch. 5000-1v äſ aög. J. 656000- 100 93186
rſchw. ar tSerie X Hppt. Pfos. 32 5000--200 3858

do. r unk. 1910 J 1./4/10 do. „00bz G
do. XVI, XV. 4 do 101,0063.6do t 4 9 do 101,00.3.6do. XXI unk. 1911. 4 I. /4/10 do. 102,250

Diſch. t Pfd. IV, V, VI. 5 verſch. 3000-200 112,595
do. I u. Ia konb. I. 4 10 5000-200 u
do. I. 4 I. 1 do 1825638do x in 18068.. 4 verſch. do 101,30bz G
do I, XII unk. J do. do 1 „00bz. Gdo. Fitt unk. 1918 324 I./17 „80bz.do. 3 1.410 do „806. Gdo W unk. 1905 3 do. do 95,80b G
do. Kom.Obl. ur. idis J I. do 102,100Sam Hppyty Pfdbr. 4 O. do 100,4063.S. 251-—810 u. v. 1905 4 do. do 100,7063.6
do. S. 34 I 400ut. b. 1910 do. do 102,006do. S. 301-—310uk. b. 1008 2 1.4/10 do 36,006
do. S. 46—190 u. b. 1006 do. 2000--200 95, 40b3. G

sog. I n n u 330dann. Bo 0unt. i S do. 2000 i00r unk. 1904 do. 5000--100 100,0
do. IV-- VI unk. 1906. 4 do. do. 8256
do. VII unk. 1908 4 do. do. 101,4Meininger Hyp. Pföbr.. verſch. 3000-50
do. unkündb. b. 1906 d 587
do. Präm.Pföbr. 4 I. 2 300 134,Nat. Hyp. Krd. rz6. conv. 4 3000- 200 234,906b

Neue v den A.G 4 verſch.

do. x unk. b. 1909 (4 1 1/7 do. 101,6003. Gdo. XI idb. und. 1910 b do. 101,
do. XII un 1912 (4., 410 do. 102,do. XIV unk. 1912 33/. do. do. 100,
do. VII unk. b. iöö 3 do. do. 5,406do. VIII, IX.. 3 I. do. 5.706do. XIII unt. 1912.. 3 1. 410 7,006Pr. Bd. Kr. X. 3 e. 4/10 5000 100 36,90
do. III. do. do. 100,606Gdo. XIV unt. iöös 4 do. do. 190,70e5 Greiche Pfandbr.Bant
o. I unk. 1605 3 e I. 17 do. 4,do. XVIII u. B. 1908 3 1.4/10 do.

do. XVIII uk. b. 1908 5 do. do. 101,do XIX unk. b 1909 I. 7 do. 18t8830
do. XX u. XXI b. 1910 4 verſch. do.
do. XXII unk, 1912 I.17 do. 102,256do XIII 1912 1.4/10 do. 100.0063.0do. XXIV igoie 3 u i do.

Preub. Kleinb.- D. uk. 1904 32 do. 3000 500 6.1
do do. uk. 1908 do. do. 100,256
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Leipziger Börſe vom 14. Juli.
Jnd. Aktien und Obligationen

Ziusfuß Dividende 1902 Stücke in verPyps. Komm „Oblg. 1907 99,756 Cöln. Wechſel-Bank 2 1200. 600

nene Woe1 .B.vige e ppfobr.v. 1690 101,00bz. G o u e 600
v. 1886, 1889, 1894 95, n. BankVere 1000z. 1896 unk. bis 1906 59 G 600. 300do. v. 1904 unk. 1913 t G Gothaer n 1200. 600

do. r 1901 1910 102, G Bank.. 1600. 750do. 1908 1912 1831 G Hamburger Hyp.Vk.. do.Pr. Rom el v. S io I Spigebg, Vereine 1200. 600do. unkun 99700.0 Subecn Kommerobant. z 1200. 300r 3 v. J 91, Mecklendurg. r 600yp.-V.A.-Geſ.. 1 Fg Meining. Hyp 300Pfd. 100, Mttldtſch. Bod.Kr.A. 4 1000„70bz. G r GrundKrd. 8 1200. 600J d. unk. 1905 100,40bz. G Olden W u. Leihb. 3001908 z S un. o 4000—801910 9 „EObz G eihhaus konv. 5 5 1000. 4008 i3 8 e i50do. do. 1913 162 n ein. ne 1000. 500Sgleſ. Bdkrd. Pf. I--IV 182 Schwarsburg d z 4 1000do. Vuk. b. 1908 101,200 an 500z 53 ne 24.9009 Zeſttſe e. Bd. Fr. 1000uk. b. 1905 24 Weſtfäliſche Bank 5 1500. 450uk. b. 1907 94,2 Wiener Bankverein 1000. 400 Krarg H.B. II b. 1906 161:606 Wiener Uniondank.. 6/26 200 ö. Fl.

de 100.80008 J i 457 19e en 806Sächſ. Bdkr. III und Aktid. r n do Wo 103.250 Bergwerks HüttenAktienz h i 8 Arenberger Ber 500o. I 1908. 95, Aplerbecd Steinkohlen 200 Tlr.m vor kndb. 103,306 Baroper Walzwerk. (0 100077 171.20 BVerzelius egr ſo 500o. do. Y ut. ibös 101, Brſchw. Khhw.St.Pr. 10 1200. 600
do. 35 r 1624 G Buderus Eiſenwerke. 5 5 10008

Kymerſche 103, 100 ConcordiaBergwerk. zs 16 do.T do. 83282 22 Conſol. Marienhütte. c 3007 Wunſche II 193:352 Dortm. V. A. t. D. e 77 1500
5 er Kohlen kon.. 10 1000Preuiſche. 103,256 étfchie Gußſtahl. d do.z Sah 9,966 Harz. Tifenn e kon. 0 800v ſiſche: h 93,106 Jnowrazl. Steinſ.-B. 5 6 1200. 400

102,756 KönigwWilhelmsSt.Pr. 37 17 1000

e „90 don en e. 0 7 1002 600ouiſe TiefbaEiſenbahn-Prio ligat do. St. Pr. 300ſ huPri rieb Ob igationen S Wedi r e o 200 205
r nsfuß MagdeburgBergwerk 35 35 100 Thr.Anatoliſche Ser. I. 5 102,806 Martenhütte Koßenau e 0 1200. 600Berg .Märk. III. L B.. 3 99,50t4. G Rhein. Anthr.-Kohlen d 1000

do. III. o. 99,50 t. G Stadtberger Hütte. 0 200 Tlr.Braunſchweigiſchesandes J

We 4 195 482entral e. rV vaeriſherit Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

do. Silber-Dbl. 99, ddo e z 101, m euee in Mr.er Go 27n s 197 z Allg, Deutſche Kleinb... 600. 300
en e 4 8Wange n dreee 5. 100,00b. a Wieſen hen t

ſenb.Dbl. v St.gar. 24 71,7061 v Sochumer Gußſtahl. 1500o. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 Zehauer Sein h 500Kaſch.Dderberg Gold Dbl. 4 100, 906 Hr. Berliner 2000 100
a m 5 wer z pr, 33333 Hamburger Packetfahrt. 1000. 500

n o a 105,WSahtan mer 4 101, a h e
aurahütte 1000Koslow,Woron. 1889.Kursk. Chark.Azow 1859. 7 Mi e

u p. 1896 Norddeutſcher evd, 3000—200owitzer ſtr. 1 r G do. zöiLiteg v. 1902 3328 Oberſchl. gebe 500Magdeburg Wittenberg 90,60 do. Eiſen Induſtrie 1000. 500e uKur t ntb iös 4 93 906 Thale Elſenwerk do.
2 n IIIIIIne 5 38. o elebilcher evMoskau nolensr 4

NorthernPac. 4 Jnduſtrie-Aktien.de re 3 73,75610 Dividende 1602 100s ins See

gentene33 De2 v en Urger ngudo le 4 93506 Armee en 100 voBerl. Bazar Genußſch. 10 200 Tlr.Oeſt.-Ung.Staatsb., alte 89,3060r 3 eJ 0. Jd 1913830per Lotalbahn. 4 e Dentſche Fonds.
Größe der

do. ar. 2 108,306 Zinsfuß Stücke in Mk.Portug Eiſend. be es 306RiäſanKozlow 4 98 SAchſ. Renten-Anlelhe u z
do. do. u 500R iralgh r.unk.b.1905 4un 3782 do. 300. 200. 100e isos 4 3 5 do. St.Anl, v. isss.. do. 100 Tir.

Rhlne har n h. i n r S tBeßer Sizbahn (gomb). r 100 Tr.Gold Obl. 106,106 do. do. v. 1867 s do.St. Weise dpr rz. S do. do. b. 1869 do.
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Ungar. LokalEiſenb.Anl. 97,755 do. Land.K. r 6000 o.
do. do. 500 Tr.ar. 27 Mansf. Gewkſch v. 1867(cv. 200 Tr.n ener za de 500d. 4poo.le ermee pue z 33762 7. es. mde e do. do. v. 3 er do.geh burg 277 do. do. v. 1902 do.Leipzig v. s Seit r.Eiſenbahn Stamm Prleriſts ter m J e c 3
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Für die Inſerate verantwortlich: Otko Brakel, Halle a, S,
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